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Modell Versuchslabor


Das Reisen das ist mal was Nützliches. Da kriegt die Phantasie zu tun. Alles andere bringt nichts als Enttäuschungen und Mühsal.


Unsere Reise hier findet ganz und gar in der Phantasie statt. Das ist ihre Stärke. …


aus: La Grande Bellezza, Paolo Sorrentino, 2013


im Original aus: Louis-Ferdinand Célines „Reise ans Ende der Nacht“. 1932


Das #modell versuchs labor, das zunächst im Wintersemester 2016/17 am Fachgebiet Landschafsäthetik im Entwurf stattfand, war als eine Reise der Studierenden konzipiert. Den Ausgangspunkt der Reise stellten unterschiedliche Materialien dar, den Weg bildeten experimentelle Formfindungsprozesse.


Voraussetzung für die Reise war das Einlassen auf spezifische Möglichkeiten der Materialien - ohne Einschränkungen durch Typologie, Programm, Funktion oder gegebenenfalls Maßstab - und der Verzicht auf alle Mittel der Reduktion für die Dauer der Reise.


Jeder Teilnehmer entwickelte einen eigenen Versuchsaufbau, mit dem Ziel, bekannte Grenzen zu verschieben und ungewohnte bzw. neuartige Raumkonfigurationen, Atmosphären oder Ästhetiken zu entdecken - als gezieltes Experimentieren, angelehnt an die „methode bricolage“ (Claude Lévi-Strauss) und das Prinzip des forschenden Entwerfens.
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Konkret waren die Studenten aufgefordert, ein Material zu wählen und dieses in einer experimentellen Untersuchungsanordnung auf die Möglichkeiten des Materials zu untersuchen, neue Ausdrucksformen hervorzubringen und damit bekannte Grenzen zu verschieben.
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